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In der Zeıt ach 1/36, dem Jahr der Verbannung Zinzendorfs aUus Sachsen,
kam in mehreren Staaten Europas ZUr ründung VOoNn Brüdergemeinen.
In den Niederlanden wurden innerhalb eines Jahrzehnts vier Gemeıinen DC-
gründet: dıe Ortsgemeinen ’s-Heerendijk (1736) und Zeıst SOWIE
ZWel Stadtgemeıinen ın Amsterdam 1738)* und Haarlem Von dıesen
Warlr dıe Haarlemer Gemeıine, dıe bıs ZUuU Ende des Jahrhunderts bestand,
die wenıgsten bekannte, und das ist auch verständlıich. Als Stadtgemeine
trat S1e€. viel weniger ın Erscheinung als iırgendeine Ortsgemeine, dıe ja 1mM-
INCI eiıne Besonderheıt War Dıe Gemeine 16 eın und stand 1mM Schatten
der größeren und für die Gesamtheıt der Brüderunıität wichtigeren Geme!l-

Diese Arbeıit fußt auf meıner theologischen Abschlußarbeıiıt (doctoraalscriptie):
Va  — Oel, De evangelische Broedergemeente Haarlem 1ın de achttiende euwWw

(Theologische Faculteıt der Vriye Universiteit Amsterdam, Für diese rbeıt
konnten NuTr Zzwe1l Archıve benutzt werden: das Predigerarchiv der Brüdergemeine
Zeıst und das rchıv der evangelischen Brüdergemeinen außer /eıst (Inventar
durch J1.M.C.M Siebers, Inventarısreeks Rijksarchief UtreCht,; 25) Beide Archıve
sSınd im Rijksarchief Utrecht untergebracht. Für die sprachliche Überarbeitung die-
SCS Beitrags danke ich Tau Margot Aaftz un Prof. Dr Hans Schneider, Marburg.
Abkürzungen
ABZ Archıv Brüdergemeine Zeıst
EBGbZ Archiıv der Evangelische Broedergemeenten buıiten Zeıst

Altesten-Konferenz
Inv.Nr. Inventar-Nummer

Prediger-Archiv
UAC Unitätsältesten-Konferenz

Über 's-Heerendijk Paul Martın Peucker, Heerendyk. Gründung und Auflösung
einer Herrnhuter Kolonie in den Niederlanden, nıtas Fratrum (1989), 7-36;
ber Amsterdam van der Berg, Zinzendorf de Hernhutters Amsterdam,
Jaarboek Amsterdam (1952),



NCN Amsterdam und Zeıst Bezeichnenderweise hat Zinzendorf Haarlem
NUur eiIn- oder zweımal besucht, und al immer auf der Durchreise und 1LUF

für e1in PDaaI Stunden. SO csehr Haarlem auch Rande der Brüderunıität
stand, dıe Geschichte der Geme1ıine ist ınteressant YCHNUß, 1er kurz dar-
gestellt werden. Denn innerhalb eıner War dıe Brüdergemeine,
ders als ıIn einer relatıv geschlossenen Ortsgemeinschalt, dırekt und stark
abhängıg VOoN den Eınflüssen der sozlalen, polıtıschen und kırchlichen ( ])m:
welt Dıie Geschichte der Haarlemer Brüdergemeıune zeria. In ZWwel Teıile,
die Zeıt VOoN 1740) bIıs 1764 und VON 1765 hıs 1800

/A0= 1 764

Haarlem, ungefähr A() km westlich VOon Amsterdam gelegen, WAar 1m
Jahrhundert eıne Vvoxn Manufakturbetrieben gepragte a deren edeu-
tung aber angsam zurückgegangen War Im voraufgehenden, dem "golde-
nen  AA Jahrhundert, hatte dıe dank der Brauereıen, der Leıinen- und
Tuchindustrie und der Bleichereien eınen großen Wohlstand erreıcht. Sie

aber der einheimischen und VOIT em der stärker werdenden auslän-
dischen Konkurrenz nıcht gewachsen und verschwanden 1m aule des
Jahrhunderts Der wirtschaftliche Rückschriutt spiegelt sıch wıder in der SIN-
kenden Einwohnerzahl. Zählte die 1m re 1707 schätzungsweilse
noch Eınwohner, betrug diese ahl 1m Te 1/  2 198088 noch
26.500, und Ende des Jahrhunderts wohnten nıcht mehr als Men-
schen in Haarlem 6() On der Bevölkerung Miıtglieder der privilegier-
ten reformierten rche; die Katholiıken und dıie Mennoniten bildeten mıt

%n bzw. Z auffallend starke Minoritäten.® Dıe Gruppe der ennont1-

Über die Geschichte der Brüdergemeine Haarlem g1ibt kaum ] ıteratur. Das
Standardwerk über die Dıiaspora der niederländıschen Brüdergemeine, üt]e-
arms, Het philadelphisch-oecumenisch Streven der Hernhutters ın de Nederlanden
1n de achttiende Eeuw, /eıst 1935, entlehnt seine Information über Haarlem einer
Jubiläumsbroschüre Au dem re 192 / Überblick ber dıe Geschichte der Herrn-
huter Brüdergemeine Haarlem Kirchensaal-Jubiläium der Brüdergemeıine
Haarlem, 1927 Dıiese Broschüre 1st eın Auszug dus$s dem Gemeinediarıum, das der
Prediger Johann Friedrich Klawe 1790 verfaßte Ferner 1St erwähnen:
an, Geschiedenis Beschrijving Vd  ' Haarlem Va  — de tiıjden tOL Ö ONZ:

dagen, 11L, Haarlem 187/3, 555-5/2
Über Haarlem 1n den Jahren dıe Jahrhundertmuitte vgl JA de Jongste, (In-

TuSL Addil het Spaarne. Haarlem in de Jaren -  9 Hollandse Hıstorische ee|



ten, die im Rahmen dieses Aufsatzes wichtig ıst, WAar in sıch gespalten und
NUur sehr locker organısıert. Es gab damals In Haarlem mındestens fünf
Gruppen der Mennoniten verschiedener Größe, dıe alle selbständıg waren.

Diese Mennonıitengemeıinden bıldeten den Ausgangspunkt für dıe Ent-
stehung der Brüdergemeıine in Haarlem Den Anfang machte der Amster-
damer mennonıiıtıische Prediger Johannes eknatel, der auch seinem
Wohnort e1in wichtiges Bindeglied zwıischen den Mennoniten und der Brü-
dergemeıne WAar. eKnate predigte nde Aprıl 1/39 erstmals ın der FG
"De Vlaamsche Blok" in Haarlem und in den darauf folgenden ochen
auch in Hauszusammenkünften WO. 1im Zusammenhang mıt einem schon
länger bestehenden Konventikel vornehmlıch Von Mennoniten>). Dıe ahl
der Miıtglheder be1 diıesen Zusammenkünften wuchs und mußte in mehrere
Kreise aufgeteilt werden. Anfangs die Kreıse och nıcht nach Ge-
schlechtern geschieden, aber schon 1M TE 1 /41 gab para Männer-
und Frauenkonventikel. Von 1/74() wurden Leute aUus Haarlem als Miıt-
glieder der Brüdergemeıne in ’s-Heerendijk und Amsterdam aufgenommen;
in Haarlem bestand dıe Brüdergemeine dieser eıt noch nıcht. Dıe Le1i-
(ung der Brüderunıität reaglerte in ANSCMESSCHCI Weise auf diese Entwick-
lungen und entsandte eınen Dıasporaarbeıiter nach Haarlem Es andelte
sıch Gabriıel Brıiskı, der bald ach seıner Ankunft eıne Haarlemer
Schwester heıiratete und mıt Eınverständnis des Hochamtmannes Von Ken-
nemerland (ein Amt, das Von einem Miıtglied der Stadtregierung bekleidet
wur eın Haus außerhalb der bezog.®

Briski/ organıisıerte, mıt der Altestenkonferenz in Amsterdam,
das en der Gemeıine. Auffällig C ist, da INan eiınen größeren Unter-

Z (Dieren 1984; den Zahlen der Bevölkerung un: der Religionsgruppen, 59-

Vgl Blaupot ten Cate, Geschiedenis der Doopsgezinden in Holland, Zeeland,
Utrecht Gelderland, Bd.II, Amsterdam 154 7, 190

Es Ist sehr gul möglıch, daß sıch hier, WIE Lütjeharms, Het phıladelphisch-
oecumenIısch Streven (S.0 Anm 2), 56 un 212-213, vermutet, Kollegj1anten
handelt Da dıe Geschichte der Kollegianten In Haarlem nıcht untersucht worden
Ist, 1St hier Zurückhaltung geboten. Über dıe Amsterdamer Brüdergemeine kann

werden, daß eın großer eıl der emeıne den Kollegiantenkreisen
entstammte, darunter uch die Famıiılien Beuning un! Schellinger, Quak, De
Collegianten Amsterdam in de Periode e (doctoraalscriptie nıeuwe
geschiedenis, Instituut VOOT Geschiedenıis, Rijksuniversiteit Utrecht,

AEBGbZ, Inv Nr. 170, SE  N
Gabriel Briski Wal VO  — Gemeinnearbeıter in Haarlem Nach ıhm kamen

Friedrich Peter (1744-1748); Conrad Kastenhuber (1748-1752); Conrad ange



schied zwischen den Miıtglıedern der Gemeıine und den NUur mıt ıhr 5Sympa-
thisıerenden machte. Der ers Gemeinrat beschloß, daß küniftig zweımal in
der OC Gottesdienste gehalten werden sollten, VON denen 1Ur eıner auch
für Nıichtmitglieder zugänglıch Wäl, dıe sıch überdies ZUVOI angemeldet ha-
ben mußten. Im Tre 1 /4°2 zaählte schon Miıtglieder und ungefähr H
Besucher der öffentlichen Gottesdienste. Dıie Gemeıine entwickelte sıch in
den ersten Jahren recht gut und hatte entsprechend große ane Auf acht
Klassen ollten einhundert Freunde der Brüdergemeıne verteilt werden, und
dreı Brüder, dıe zugleıich Prediger beı den Mennoniten ollten diese
Gesellschaften betreuen. Zur erwirklıchung dieser ane ist CS vermutliıch
nıcht gekommen, denn 1 /43 verbot der Hochamtmann VON Kennemerland,
ohl un Hinweils auf e1in Konventikelreskript, noch länger In dem Hause
außerhalb der Zusammenkünfte halten Der Grund diıeser Mei -
nungsänderung War vielleicht dıe sozıale Unruhe, dıe In diesen Jahren, ın
denen eıne Wirtschaftskrise herrschte, ın Haarlem aufkam. Daraufhın kam
dıe Gemeınne in den nächstliegenden Düuünen oder in Privathäusern in der

Allmählich nahm der Zulauf den Gottesdiensten wıeder

Anstelle des im T6 1743 nach Herrnhaag verseiztien Briskı kam 1 /44
e1in Arbeıterpaar, Friedrich Peter und seıne Frau, nach Haarlem.
och im selben Jahr teıilte Leonhard er den Haarlemern mıt, daß die
Gemeinschaft offizıell eıner Brüdergemeine erklärt worden sE1. Als
Stiftungsdatum bezeichnete INall den Dezember 1/  E Dıe Gemeıine, dıe
bisher VON Amsterdam abhängıg SEWESCH Wärl, wurde relatıv selbständıg.
Jetzt wurden auch dıe Amter Hr Haarlemer besetzt: Peter wurde ZU

"Generalarbeıiter", seine Tau und akobus de Wıltt Altesten, und eorg
Piıeter Swertner und se1ıne Frau, die den ersten Herrnhutern in Haarlem
gehörten, wurden Vorstehern eingesegnet. Nur für das Abendmahl Wal

INa  —; VONn den Amsterdamer Arbeıiıtern abhängıg, da Peter nıcht über die
notwendiıge Ordıinatıon verfügte. uch der Aufnahmeakt für dıe meısten

Miıtglieder erfolgte in Amsterdam. SO Wäar Haarlem in wenıgen Jah-
ICH VON einer Diasporagesellschaft einer fast selbständıgen Gemeınne O>

ehn re Wal Haarlem vakant, bıs Bıörge Pıehl berufen wurde Auf Pıehl
(1765-176 /) folgten Johann Friedrich Klawe (1767-1774), Bernhard Christian Van

alker (1774-1775; ad interim); Johann Conrad erold (1775-1780); Christian An-
dreas Hoffmann (1780-1782); Friedrich Sıwıicke (1783-1784); Johann Friedrich
Klawe (1787-1793); Davıd Schiffert (1794-1795); Ephraim are (1/95:17/97% bediente
sowohl Haarlem als Amsterdam); (jottlob Martın Schneider (1797-1798).

AEBGbZ, Inv Nr. 170 16-27



worden. Bıis 1/50 gab in Haarlem SOgar eiıne Kınderanstalt, SsCHAhLEDIIC:
dreizehn en wohnten. Dıese Anstalt wurde später nach Zeıst verlegt.?

In dem Moment aber, da die Brüdergemeıine offizıell gegründet wurde,
hatte das Wachstum der Gemeınne schon den Höhepunkt überschrıitten. Das
ergıbt sıch d Uus einem Mitgliederverzeichnis 1mM Gemeinediariıum. Darın ist
beı (der insgesamt 70 Personen das Datum erwähnt, dem S1E in die
Brüdergemeine aufgenommen wurden. Hıerbei geht das Jahr ıhrer
Taufe als Erwachsene ("groß' getault; 18 Personen) oder ıhrer ufnahme,
in den Fällen, da S1E. schon woanders getauft worden Personen).
Jahr Mannn Trau A  groß getauft" aufgenommen
174()
1741
1747
1743
1/44
1745
1746 ) T CN &—
1747
1748
1/49
1750
1751 I SN ı— e ı CN CO C IS O6O - d EN E e IW N D e s s p e{ e A A CN A A N N TE SN E N \O NN SN ı € ı&
1752

unbekannt
ZUS 42 70

Aus den Angaben der Tabelle ergıbt sıch, daß mehr als dıe Hällfte (40)
dieser 66 Personen schon VOT der Gründung der Gemeıne Mitglıied ‚WOIL-
den Im TE 1745 wurden noch weıtere Personen aufgenommen.

AEBGbZ, Inv Nr 170, 29-3' / un: Nr LA 7934
In dem Verzeichnis der erwachsenen Miıtglieder (AEBGbZ, Inv. NrT. 1/3: 40-

42) sind ZW al Personen aufgenommen, aber die Z7wel ne VO  i Swertner: Pıeter
geb und Johan (geb sınd SCn iıhres lters nıcht mitzurechnen.
Pieter ging 1765 erstmalıg ZU Abendmahl; wurde Arzt in der emeıne. an
siıedelte nach dem ode se1ines Vaters 1762 vermutlıch nach Amsterdam über;
wurde Gemeinarbeiter.
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Danach War immer 1U eıne kleinere Anzahl ach 1/51 wurden ar
keine Haarlemer mehr Miıtglied; ebensoweniıg wurden seıt diıesem Jahr och
ST von Gemeinnglıedern getauft.*! Auffallend in der Tabelle ist, daß dıe
ahl der als Erwachsene Getauften ungefähr gleich blıeb, dagegen dıe An-
zahl Aufgenommener in den Jahren 2-46 eiınen Höhepunkt erreıichte. Da

sıch 1im gegebenen Fall fast ausschließlich Mennoniıten handelt, lıegt
die Vermutung nahe, daß sıch In diesen Jahren eine oder mehrere U-

nıtısche Gruppen der Brüdergemeıne angeschlossen en Auffällig Ist

ebenfalls, daß 1 /42 das eınZIgE Jahr ist, In dem dıe ahl aufgenommener
Maänner die der Frauen überstieg.

Es ist aufgrund dieser Angaben vermuten, daß dıe Gemeıne ıhren
größten Umfang 1746 erreichte und seıtdem einıge Jahre mehr oder WENLN-
SCI stabıl blieb Der ahl der Miıtglieder standen natürlıch auch
Verluste Urc. Abgang oder Tod gegenüber. In den Jahren 1748 und VOI

em 1752 hatte dıe Gemeine ZWel harte Schicksalsschläge verkraften,
wodurch fast alles, Was aufgebaut worden Wäarfl, wıeder zerstoOrt wurde. nde
1/4/ kaufte dıe Brüdergemeine für /7.000 holländiısche Gulden dıe mennont-
tische IC uDe Vlaamsche Blok", vormals Deknatel gepredigt hatte
1eder entwickelte INan große ane in der LO sollten abwechselnd
deutsch- und nıederländischsprachige Gottesdienste gehalten werden. ber
auch dieses Mal tirat dıe Stadtobrigkeit dazwischen und verbot 1m Februar
1748 jeden Gottesdienst. Unter Hınweils auf den gescheıuterten Versuch Ab-
raham VOoOn Gersdorfs 1m Jahre 1/42, be1ı den Generalstaaten der Vereinig-
ten Niıederlande Anerkennung finden, tellte dıe Obrigkeıt fest, sS1e könne
dıe Brüdergemeine nıcht anerkennen noch ıhr eıneT zugestehen. Wıe
schon 1743 spielte beı der Reaktıon der Stadtregierung vermutlıch mıt, daß
17  z große polıtısche und sozıale Unruhen herrschten. Vor Privathäusern,
in denen dıe Gemeıine zusammenkam, kam Öfter Aufläufen des
"Pöbels".12

Eın halbes Jahr später, I4 September 1748, reichten der Lehrer (Ge-
OIS Pieter Swertner und dıe Dıakone akobus de Wıltt und Pıeter uurkamp
Van der Vınne beı den Staaten von Holland und West-Friesland 1mM Namen
der Brüdergemeine Haarlem eiıne Bıittschrift ein.  13 Als Ghieder der alten
protestantischen Kırche der Brüder baten S1Ee dıe Freıheıt, Gottesdienste

11 AEBGDbZ, Inv Nr. 17/3,
12 EGBb£Z, Inv Nr 1/3; 20-25
13 dıe Bıittschrift mıiıt einer Wıdmung Statthalter Wıllem 1 EBGbZ Inv.
Nr. 02



halten Eben weıl S1IE keın Konventikel seıin wollte, hatte dıe Gemeınine e1in
Kirchengebäude gekauft und darın dıe Landesdank-, Bet- und Bußtage g_
feiert. Sehr auffallend ist, daß dıe Gemeıune in dieser Bıttschrift ihre nab-
hängigkeıt von der ausländıschen Brüdergemeine feststellte. Das Argument
der Stadtregierung, 1m TE 1742 SE 1 keine endgültige Entscheidung ber
dıe Gottesdienstfreiheit getroffen worden, wiesen dıe dre1ı Unterzeichner
rück. Damals War eiıne Bıtte der ausländischen Gemeıinen SCWESCH, Jetzt
baten S1e als "Landeskınder und Stadteingesessene" Freıiheıt. Ihre Inter-

ständen in keiner Beziehung der Bıttschriflt der ausländıschen
Gemeinen. Es ist nıcht bekannt, ob sıch dıe Gemeine über den JText der
Bıtte mıt Zinzendorf oder anderen Brüdern abgesprochen hatte Dıe Bıtte
blieb ohne Er{folg, und dıe Gemeıine konnte ihre Kırche nıe in Gebrauch
nehmen. Von 1750 bıs 1753 nutzte dıe Stadtobrigkeıt dıe rche, darın
oldaten unterzubrıingen, dıe 1im Namen des Statthalters Wıllem dıe all-
gemeıine Ordnung wıiederherstellen ollten Danach stand das Gebäude der
Gemeıne wıeder ZUr Verlflügung; aber mıttlerweiıle WAar dıe Gemeinschaft
klein geworden und konnte nıcht mehr unterhalten. Im re 1753 kaufte
Swertner eın viel kleineres Anwesen "Groot Heılıgland", bıs Z/ZU

Ende des Jahrhunderts das Gemeininhaus blieb.!*
Unbekannt st, ob und WIE viele Miıtglieder der Schwierigkeiten

mıt der Obrigkeıt dıe Brüdergemeiıne verlassen en Feststeht, daß in
der Gemeıine Spannungen auftraten über dıe rage, ob INan der Obrigkeıt
gehorchen oder besser AdUus Haarlem weggehen sollte.1> Diıejenigen, dıe der
Gemeıine treugeblıeben und das Wäar dıe übergroße ehrheit, WUÜUlI-

den unangenehm überrascht HLC eınen Brıef, den Zinzendorf anläßlıch
des Altestenfestes 1im November 1752 schrıeb. In diıesem Rundschreiben be-
zeichnete Zinzendorf einıge Handlungen (z.B den Umgang mıt alschen
Lehrern oder Ungehorsam gegenüber den geistliıchen und weltlichen orge-
setzien '  1m Namen UDNSCIS Herrn Jesu  „ als "Todsünde".16 Vermutlich en
dıe Arbeıter den rıel, der November der Gemeıne vorgelesen
wurde, in Zeıst angefordert, damıt auch Konflıkte ın iıhrer Gemeıne
schlichten können.

AEBGbZ, Inv Nr. 173 20221 auch die Briefe VO  — Swertner elist,
ABZ 11 1da

EBGbZ, Inv Nr. 173 21
Dieser Brief 1st abgedruckt be1l Lütjeharms, Het oecumenisch-philadelphisch

Streven (S.0. Anm Z
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Dieser "Bannbrief” machte in Haarlem böses Blut Eınige Brüder sandten
der Altestenkonferenz in Zeıst Brıele, worın S1e ıhre Beschwerde und Ent-
täuschung außerten. 1Kolaas Van Kampen z.B schrıeb e1in "Declaratoir"
und erklärte darın, der "päpstlichen Herrschaft" der orge-
eizten seıne Miıtgliedschalit aufkündige.!/ unizehn TG spater sagte der-
SC Van Kampen noch iımmer, dıe Brüdergemeine wolle WIE dıe Jesulten
über dıe Menschen herrschen.!® Auf eıner Provinzjıalkonferenz 1m 16
1754 berichteten Swertner und der damalıge Gemeinarbeıter Conrad ange
ber dıe abgegangenen Brüder und Schwestern: 1€ führen einerley S pra-
che, eiıner moderater als der andere, e1in Papstthum uns SEY.  .n19
diese Beschuldigungen eiıner Papstherrschaft NUur auf Zinzendorf gemunzt
Wal oder dıe Vorgesetzten der Gemeıune allgemeın betrafen, ist nıcht ganzZ
deutlich Jedenfalls empfanden dıe Ausgetretenen anscheinend dıe geistliche
Autorıtät und den VON ıhnen geforderten Gehorsam als befremdlich in der
Brüdergemeıine. Der Unterschied zwischen der Brüdergemeıne und der
mennonıiıtischen TE Warlr in diıeser Hınsıcht größer, als S1e Je gedacht
hatten. Dıe schockartigen Reaktionen zeıgten, W16E sehr INanl sıch in dieser
Mennonitengemeinde der Peripherie der Brüderunität befand; denn Zın-
endorf vertrat in dem umstrittenen Brief keıne grundsätzlıch An:
sichten.

Der Brief brachte der Haarlemer Brüdergemeıine beträchtliche Verluste.
Swertner und ange meldeten der Provinzialkonferenz ZWEe1 TE später,
daß Ende des Jahres 1752 VON den vierzig Miıtgliedern 1Ur e1in Vıertel
übrig se1 e11s kämen die Abgewanderten ohl wıeder ın dıe Gottesdienste,
aber Mitgliedschaften komme 6S nıcht "  sıe möchten gCIN mıt der
Gemeınne in connection SC und iıhre Seligkeiten genießen, aber indepen-
dent."20 Teıls besuchten S1E dıe Zusammenkünfite VonNn Joost Daams, einem
ehemalıgen Bruder, der auch Lehrer beı den Mennoniıten Wr Und da in
den Gemeinden in den Jahren ach 1752 keine Mitglieder aufge-
NOMMECN wurden, konnten dıe Verluste, die durch den Tod alterer Miıtglıe-
der entstanden, nıcht ausgeglichen werden, daß dıe Mitgliederzahl immer
weıter zurückging. Conrad ange wurde 1im e 1755 als vorläufig etzter
rediger abberufen, und danach versorgte Swertner gul WIE möglıch das

seinen Brieft, ABZ, Il 1da
Klawes Brief, 14 Aprıl 1767 ABZ, I1 14b Das angegebene Da-

[um dieses RBriefes stimmt nıcht Klawe kam erst eın Jahr später nach Haarlem
19 Protokoll provinzliale Konferenz, 2L August 17/54, ABZ, I1

Protokoll provinziale Konferenz, DUn August 1754 ABZ, I1



Leben der Gemeıine. Als Swertner 1762 starb, bestand die Gemeınne 1Ur

noch Aaus eiıner Person. Um dieses einen, Gılles Van Meekeren, wıllen ka-
MCN ab und einıge Brüder dus$s Amsterdam herüber, mıt ıhm das
Abendmahl feıern; denn Van Meekeren WAar alt und ran nach
Amsterdam reisen. Im T 1764 blieb das Gemeıunhaus 31 Sonnta-
DCH und en Festtagen geschlossen.  21 Kurz gesagl, dıe Gemeıne in
Haarlem hatte aktısc. aufgehört bestehen.

Aus dem schon angeführten Mitgliederverzeichnis“, das der spatere Pre-
1ger Johann Friedrich Klawe rekonstrulerte, kann en grobes Bıld VONn der
Haarlemer Gemeıine gezeichnet werden. Auffallend ist der hohe Prozentsatz
der Frauen: Unter den 70 registrıerten Erwachsenen 473 Frauen und
D Männer. Fast dıe Hällfte der Frauen WAar In der Zeıt iıhrer Mitgliedschaft
noch unverheıratet, und Von dıesen gingen sıeben Frauen nach Zeıst oder in
eine andere Ortsgemeine. Von den AT äannern 1Ur acht ledige Brü-
der; NUur der genannte Van Meekeren wurde, einige re VOT seinem Tod,
in Zeıst aufgenommen. ber das Alter der Miıtglieder ist wenıg mıt Sıcher-
heıt Es gab einıge Wıtwer und Eltern, deren GT auch der
Gemeıune gehörten; die meısten aber werden etwa ZWanzıg SCWESCH seIN. Beı
en ännern wiıird eın Beruf erwähnt. Vıer VOoONn ıhnen Fabrıkanten,
dre1 davon hatten Textilmanufakturen. 7Zwel oder dreı Brüder besaßen
Blumenzwiebelzüchtereıen, eine der wenigen erfolgreichen Erwerbsmög-
lıchkeiten in Haarlem Im übrigen ählten der Gemeıine kleine Unter-
nehmer und Handwerker, WIE 7B Buchbinder, Bäcker, Organıisten, Zim-
merleute, Maurer und ChNhuster Eınige als eber, Färber oder Pa-
tronenmacher mıt der Textilindustrie verbunden. Dıe Frauen arbeıteten als
Bleicherinnen, Näherinnen oder Hausangestellte; be1ı den meısten Frauen
wırd jedoch keine Berufstätigkeit erwähnt.

II 65-1800

ach dem Tode Zinzendorfifs begann für dıe Gemeıine Haarlem 1m Rahmen
der Neugestaltung der Brüderunıität eın en In Zusam-
menarbeıt mıt dem Dırektorium in Berthelsdorf strebte die Altestenkonfe-
TENzZ (AK) iın Zeıst die Wiıederbelebung der Gemeine Im Junı 1763, also
noch VOTr der wichtigen Synode VoNn Marıenborn 1764, richtete dıe

21 AEBGbZ, Inv Nr 173 38
2 AEBGbZ, Inv. Nr. 173 40-42
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eıne Gruppe in Haarlem, dıe durch dıe re hindurch mıt der rüderge-
meıne in Verbindung geblieben Wäl, dıe vorsichtige Frage, WIE CIe über dıe

Erneuerung der Gemeınne dächte.? Diıese Gruppe, der höchstens zehn
Personen gehörten und dıe fast NUur aus alten Miıtgliıedern bestand, die 1/52

abgegangen reaglerte posıtıv. FEıner der Abgeordneten der hörte
VON einem Schöffen, daß auch dıe Obrigkeit der Gemeınine gegenüber ohl-

WAar.  4 Nachdem dıe Synode VO  a Marienborn ebenfalls dıe Er-
der Gemeıine gebilligt hatte, trafen 1m Frühjahr 1765 Bıörge Pıehl

und se1ıne Tau in Haarlem eIn, zehn Jahre nachdem das vorıge Arbeıiıter-
paal den Ort verlassen hatte Pıehl organıisıierte das Gemeindeleben.? Am

Sonntagmorgen las eıne Predigt VOI und Dienstagabend aus Miıs-
sionsberichten und Lebensläufen. uch einıge ore wurden wiıeder 1Ns Le-
ben gerulfen. Auf Bıtten einıger Freunde der Brüdergemeıine wurde auch
den Freitagabenden Gottesdienst gehalten, allerdings NUur 1im Wınter. Im

Sommer, WCNN abends noch ange hell Waäl, hatten diese Freunde nıcht
den Mut, dıe Brüderkırche betreten.

Abgesehen VONn seiner TImMU WAarT das größte Problem für Piehl (und
auch für seiıne beıden Nachfolger Johann Friedrich Klawe und Johann Con-
rad Herold) das Verhältnıis ZUr Gruppe der 1im re 1752 abgegangenen
Glieder Aufgrund VON Mitteilungen VoNn Pıchl, Klawe und Herold ist VCI-

muten, daß diese Abgegangenen noch immer eiıne selbständıge Gruppe bıl-
deten, dıe bıs in dıe sıebziger Jahre bestand. In der Regel besuchten S1E dıe
Brüderkiırche, aber WCNN in der eın anderer beliıebter Prediger sprach,
75 dıe mennonitischen Prediger Jan Beets oder Cornelıis Rıs AUus Hporn,
hörten S1€. diesen Z  ‘9 und dıe Brüderkirche blieb fast leer sehr ZUuU rge
der Brüderprediger.“° Einige aus dieser Gruppe erneuerten in den folgen-
den Jahren ıhre Mitgliedschaft, andere scheuten VOI diesem Schritt zurück.
Wıe komplizıert dıe Verhältnıisse ze1gt e1in Beispiel AUuUs dem Herbst
V Der schon erwähnte Jan Beets sollte im Hause VON Pıeter Huurkamp
Van der Vınne, dem Unterzeichner der Bittschrift VON 1748, der gerade der
Gemeıune erneut beigetreten Waäl, die Tochter VON akobus de Wiıltt, dem

ehemaligen Altesten, taufen. Dıe Sache kam dem damalıgen Prediger Klawe

Protokoll I1 Juni 1763, ABZ, Il
Protokoll 11 DrL 1764, ABZ, Il

Piehls Briefe dıe DL un Ur unı 1766, AÄBZ: IL
1da

Pıehl verschob einmal ıne Kollekte, weiıl demselben Sonntag Kıs in Haarlem

predigte; seınen Briel; Aprıl 1766, ABZ, I1 1da



ren, und dıeser adelte uurkamp scharf, worauf dıe Taufe einem
anderen Ort stattfand. Klawes Beschwerde betraf sowohl die Tatsache, daß
dıe Taufe nıcht In einer Kırchengemeinde, sondern in eıner sektiererischen
Umgebung stattfinden sollte, als auch dıe Person von Jan Beets, der ZWEeI1
Schriften dıe Herrnhuter veröffentlicht hatte Dıe Zeist bıllıgte
das sirenge Vorgehen Klawes in dieser Sache, WOZECLCH dıe Unitätsältesten-
konferenz damıt nıcht eiınverstanden War durch se1ine Intoleranz ha-
be Klawe sıch selbst In den erdae des Sektierertums gebracht.“”

Pıehl, der 176 / nach Gothenburg vVversetz! wurde, hinterließ seinem
einerNachfolger Klawe eiıne sehr bescheidene Gemeinschaft, dıe AUsSs

Abendmahlsschwester, der Wıtwe Schneevoogt, dıe 1766 wıeder zugelassen
worden Wäal, und ZWeIl ledigen Abendmahlsbrüdern bestand Dıe ZWEeI Bru-
der, der alte Van Meekeren und der mıittlerweiıle erwachsene Sohn Swert-
NCIS, reisten aber schon 1im nächsten Jahr nach Zeıist bZw arby ab In den
folgenden Jahren wuchs dıe ahl der Abendmahlsgänger dennoch be-
trächtlich; 17 erreichte dıe Gemeınne ıhren rößten Bestand mıt Miıt-
gliedern. Dıese Zunahme entstand dadurch, daß fünf alte, abgewanderte
Mitglieder wıeder und zwoölf andere Z ersten Mal In dıe Gemeıine aufge-
NOMIMMCI wurden. 1eder zugelassen wurden der Fabrıkant Pıeter Huur-

kamp und seine Frau, dıe Wıtwe Van der Schalt, der Buchbinder Christian
Heıinrich Bohn und der Organıst Johann Gottlieb Bertram, dıe beıde in
Deutschland, in Lübeck DZW. Erfurt, geboren Unter den Miıt-
glıedern vier epaare, dıe rau VOL Bertram, dıe Tochter der Wıtwe

28Schneevoogt und och ZWEI andere ledige Schwestern.
Zwischen dıesen beiden Gruppen gab einıge auffallende Unterschiede.

Dıiıe stamm  9 1im Vergleich den alten Miıtgliedern, AUS einer
zial nıedrigeren chicht. Sıe armı und brauchten fast alle kürzere oder
ängere Zeıt Unterstutzung in orm VONhn Tort (als Heizmaterıal), Medizın
oder eld Von 1772 ahlten die reicheren Mitglieder der Gemeine
Klawe eın festes Gehalt VON Jährlich 400 Gulden, dazu noch I6 und Heı-
ZUNg. uch übernahmen S1e alle Kosten, dıe in Zeıst für das Abschreıiben
der ochen- und Gemeinnachrichten, dıe ost und dıe Reisen entstanden.

Vgl über diese Angelegenheit den RBrief Vo  o Klawe dıe 1 Novem-
ber IL7Z ABZ, I1 14b, un: das Protokoll der A November
L un Januar 1/ ABZ,; I1 BI

Diese un! die folgenden aten können den Mitgliederverzeichnissen Aaus

AEBGbZ, Inv Nr 178 un EBG5Z, Inv Nr. A entnommen werden.



Dıe Gemeınne tutzte sıch in finanzıeller Hıinsicht auf dıe Beıiträge VON

Huurkamp, Schneevoogt und Van der Schaft. Dıe alten Mitglieder be-
stimmten mıt dem Prediger das Gemeiindeleben und auch
alle beteiulgt den Konferenzen, dıe ah 1772 monatlıch ber dıe Gemeıin-
deangelegenheiten berieten.?  9

Mıt Ausnahme der beıden lutherisch getauften Deutschen alle al-
ten Mitglieder Mennoniten. Unter den Mitgliedern sıeben
Mennonıiten und sıeben Reformierte. Dıe Tochter Schneevoogt, Marıa, Wäal

lutherisch getaulft. Unter den Mitgliedern WAar eine katholische
Tau Dıe Gemeıne War also, 1m Vergleich früher, kırchlich vielfältiger
geworden. Eıne weıtere auffällige A ist, daß alle alten Miıtgliıeder bıs
ıhrem Lebensende in der Gemeıiıne blieben, während un den eiıne
größere Fluktuation beobachten ist Nur wenıge VON ıhnen sınd als Mıt-
gliıed der Brüdergemeine gestorben; dıe meısten haben dıe Gemeıne inner-
halb weniıger Jahre wieder verlassen. Dabeı spielten verschiedenste EWESZ-
gründe eıne Rolle der Maurer Frans Jongejan verlheß dıe Gemeiine Vverar-

gerl, weıl ıhn Gottlıeb Bertram se1in Haus nıcht repariıeren 1eß Marıa
Schneevoogt und das Ehepaar Stann wurden einer sexuellen Verfeh-
lung ausgeschlossen. Marıa Moreau wurde geisteskrank und ZOg ıhrer
Famlılıe nach Amsterdam. Verschiedene andere verabschiedeten sıch in
aller Stille Dıe katholische rTrau Geertraud Van der Vlucht suchte
vergeblich Verbindung den arminianıschen Kemonstranten

Nur ın eıner Hınsıcht gab CS eıne Übereinstimmung zwischen den alten
und Mitgliedern: das Durchschnittsalter Wal sehr hoch Klawe und
se1ine Tau ausgenOMMCN, 1A7 NUur fünf VO den siıebzehn Gemeıin-
degliedern Jünger als 49 ahre, Was für das Jahrhundert eın es 61
ist Kinder gab ın der Gemeınne nıcht In den Jahren 17A4 und 1775 WUlT -

den noch ZWEe1 weıtere gebürtige Haarlemer aulgenommen; aber das
dann auch dıe etzten.* Wäaäre nıcht VOon außen Zuwachs gekommen, hätte
dıe Gemeınne erneut eınen langsamen ückgang erlebt. Von 1F ließen
sıch aber ah und ledige Brüder au Zeıst in Haarlem nıeder. Sıe hatten
als Handwerker in Zeıst keıine guten Existenzmöglichkeiten oder dem
en ın eiıner geschlossenen Ortsgemeine nıcht gewachsen. Deshalb

EBGbZ Inv Nr. 173 76- 79
Darunter WäaTlr auch die Tochter des ehemalıgen Altesten de Wiıltt, Josina. S1e kam

1785 1InNs Schwesternhaus Zeıist



S1e mıt Genehmigung der nach Haarlem um Dıese Brüder heıirateten
in Haarlem herrnhutische Frauen AQUus Akkrum, Amsterdam und Haarlem
und gründeten Famıilıen. uch einıge Brüder, dıe aQus Zeıst fortgegangen
9 suchten in Haarlem erneut Verbindung mıt der Brüdergemeıne.
ber diese Kontakte me1st NUur VON kurzer Dauer. 1FF trat noch eın
Deutscher, der aler Christian Henning AaUus Erfurt, der Gemeine beı; dıe
fünf Kinder, dıe C mitbrachte, / diıesem Zeıtpunkt die einzıgen in
der Gemeıinde. Dıe Brüdergemeıne Haarlem wurde mehr und mehr
Heımat für deutschsprachige Eınwanderer und ıhre Frauen

Dıese Handwerker hatten stark wechselnde und oft NUur geringe FEın-
künfte und alleın nıcht 1im Stande, einen Prediger unterhalten. Dıe
Finanzfrage wurde ımmer mehr einem großen Problem Nachdem ELE
Pıeter uurkamp, als erster der alteren und reichen Miıtglieder, verstorben
Wäal, wurde das Gehalt des Predigers Herold schon eın Daai Gulden Pro
Monat geringer.  x In diıesen Jahren besaß dıe Gemeıne 1Ur eiıne geringe
Anziehungskraft auf dıe Haarlemer Bevölkerung, da Herold, 1im Gegensatz

seiınem Vorgänger Klawe, nıcht In der niederdeutschen Sprache predigte.
Von den frühen achtzıger Jahren CIWOBCH dıe und dıe UAC dıe
Aufhebung der Gemeıine, aber INan konnte sıch nıcht dazu entschließen. Für
die Nachfolge VONn Christian Andreas Hoffmann, der 1/82 In Haarlem starb,
und Friedrich Sıwıcke, der nach dem Tod seıner rau Haarlem wıeder VCI-

heß, suchten dıe UAC und dıe eiınen Prediger, der ZU eiınen gul PTC-
digte (und adurch dıe Kollektenbüchsen füllte), und ZU anderen 1gen-
kapıtal besaß S Dıe Suche dauerte ange, und von 1784 bıs 1/87/ WarTr Haar-
lem vakant. Schließlich berief INa erneut Johann Friedrich Klawe, der ZU

zweıten Mal ach Haarlem kam Unter seiner Leitung erlebte dıe (Je-

31 Es betraf den Schuster Johann Andreas Euchenauer (geb. in Stockhausen,
ın 1772 den Bıldhauer Johann Peter Nyborg (geb. ın Kopenhagen, In 1783
den Sılberschmied Johann Ludwig Orthlıeb (geb in Gnadenberg, in 1790 un
den Knopfmacher Johann Jacob Reuss er Re1ss) (geb. ın Gellhausen, in
1 /972
3° seinen rief der März 1 /80, ABZ, I1 14c
37 z.B das Protokoll der Aprıl 17806, ABZ, I1 BI

Es War überraschend, da Klawe nach Haarlem zurückkehrte. Seine ers ATArs-
periode In Haarlem endete amıt, dalß se1ines mites enthoben un! nach Zeist D
rufen wurde | 3 Gemeinglieder beleidigt, die seinen Amsterdamer Kollegen
auch einmal predigen hören wollten Danach weigerte sıch, den immer dringliche-
Icnh Bıtten der un:! der UAC gehorchen und sıch be1 der emeıne ent-
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meıne eınen etzten Aufschwung. Dıe Gottesdienste ab 1/8/ immer
mehr Besucher d  9 unter ihnen viele preußische oldaten, die sıch bıs 1795
in den Nıederlanden aufhıelten, den Stal  er ıllem tutzen
Eınige oldaten kannten dıe Brüdergemeıne schon AUus iıhrer Heımat. uch
viele Buüurger kamen, ohl zuerst AQUus Neugıer, In dıe Brüderkirche. Ende
1790 vergrößerte INan den Kırchsaal dreißig Plätze; trotzdem reichte die
Kapazıtät nıcht immer aus.  35 7Zu Klawes großer Enttäuschung wurde jedoch
keın eINZIgES Miıtglıed Bald zeıgte sıch, daß dıe Prognosen für dıe
Zukunft der Gemeınne doch optimiıstisch DSCWESCH9 denn 1792 Wal

der Höhepunkt schon längst überschrıitten.
Nachdem Klawe 1mM TE 1/94 verstorben Wärl, hatte dıe Gemeınune inner-

halb VON fünf Jahren dreı Prediger, dıe auf unterschiedliche Weıise er-
halten wurden. aVl Schiffert rhıelt VONn der Gemeıine DUr 200 holländı-
sche Gulden, obwohl INan ıhm 35() versprochen hatte, und wurde von der
Zeister Dıakonie unterstützt.>© Der nächste Prediger, Ephraım Stare, diente
sowochl der Gemeıne Amsterdam als auch der Haarlem Er wohnte in
Amsterdam und reıiste sonntlags nach Haarlem, predigte und reiste wıeder
zurück. uch das War keıine befriedigende Lösung, und eshalb suchte Nan

ach eıner anderen Möglıchkeıt. Zwolf Haarlemer Freunde der rüderge-
meıne, die schon ange Zeıt CNLC Beziehungen der Gemeıine hatten und
S1e auch finanzıell unterstutzten, siıcherten Z ZWEeI Tre lang einem redi-
DCI eın Gehalt VOon 45() Gulden zahlen 3/ Dieser rediger, Gottlob Martın
Schneider, 16 aber 1980808 knapp en Jahr egen dıe und dıe getroffe-
NCN Verabredungen hob dıe VUVAC dıie Predigerstelle 1im Frühjahr 1798 auf.°8
Dıe VAC sah offenbar keinen Sınn mehr darın, dıe bestehende Sıtuation
halten Dıe Brüdergemeine in Haarlem War allmählich Aaus eıner riıchtigen
Herrnhuter Gemeıne mehr und mehr eıner Predigtveranstaltung für In-
teressenten und Freunde geworden. ach der ulhebung el die Gemeınne
auseınander. Nur abh und £; predigte eın Bruder Aaus Zeist ın Haarlem Erst

schuldigen. Schließlich sahen dıe un dıe UAC keine andere Lösung un! berie-
fen ıhn ab Nach einigen Jahren wurde Klawe in dıie Schwe17 berufen

EBOGbZ, Inv Nr 173; 135-137
36 Protokall A Januar, März un 17 unı 1795 ABZ, I1 BI

Protokall Oktober 1/796, ABZ, I1 BI Z Die ZzwOölf Spen-
der erhijelten be1l dieser Gelegenheit auf hre Bıtte hın dıie Zustimmung, einmal PTrO
Jahr in der Brüdergemeine Z} Abendmahl gehen
38 Vgl dazu das Protokaoll der November 1797 un! Januar 1/798,
IT BI DA
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nach mehr als einem halben Jahrhundert wurde 1im re 1856 erneut e1in
Prediger nach Haarlem gesandt. Dıe Brüdergemeine besteht seıtdem noch
immer.

uch der zweıte Versuch der Brüdergemeine, in Haarlem Fuß fassen,
WAarTr also gescheıtert. Es zeigte sıch, daß dıe Gemeıine 1im etzten Viıertel des
Jahrhunderts immer wenıger 1mM Stande Wäl, sıch selbst erhalten. Dıe
LA Zg Konsequenzen daraus und hob die Gemeıine auf, WCNN auch, in
Anbetracht der mıt den Freunden getrollenen Verabredungen, der Moment
dazu schlecC. gewählt War Eın IC auf den Miıtgliederbestand ze1igt deut-
lıch, daß eiıgentliıch nıe eıne zweıte Generatıon herrnhutischer Haarlemer
egeben hat Von den Menschen, die zwıischen 1/74() und 1/51 Miıtglieder
wurden, sınd ZWaäal einıge er 1ın der Gemeıiine getauft worden; aber diese
verschwanden mıt ıhren Eltern 1m TE 1752 Als e1in Teıl dieser ehemalı-
SCH Miıtglieder 1770 wieder In dıe Brüdergemeıne zurückkehrte,
dıe er schon erwachsen, gehörten aber nıcht der Brüdergemeiıne
Andere Haarlemer, die in diesen Jahren bıs 1745 der Gemeınune beıitraten,
brachten keinen "Nachwuchs  ” mıt Nur die spater hinzukommenden
deutschsprachigen andwerker hatten Kınder, dıe aber bıs ZU Ende des
Jahrhunderts noch nıcht erwachsen Dieser "Nachwuchsmange!l" ist
eıne der Ursachen afür, daß dıe Brüdergemeine nıcht länger bestehen
konnte. Hınzu kam, daß sıch ach 1776 dus nıcht bekannten üunden SC
bürtige Haarlemer der Gemeıine nıcht angeschlossen Cn

Betrachtet mMan NUur dıe kleine Zahl der eigentlichen Miıtglıeder, be-
kommt INa eiınen falschen Eindruck. Um dıe Miıtglieder des innersten
Kreises der Gemeine herum bestand eın größerer Kreıs VON Freunden und
Sympathısanten. Diıese csehr CNL mıt der Gemeine verbunden und
wurden z.B.auch Liebesmahlen eingeladen. In den etzten Jahren
S1Ie CS, die dıe Gemeıine finanzıell en erhielten. ber auch iıhre Be1-
traäge für dıe Miss1ons- und Anstaltenkollekten beachtlıch. Unter dıe-
SCH Freunden gab auch einıge ETr VvVOn ehemalıgen Mitgliedern,
z.B Söhne vOon uurkamp Van der Vınne und der Schwester Schneevoogt.
Daneben mussen viele Haarlemer dıe d hindurch die Brüderkiırche
besucht oder auf andere Weıise mıt der Brüdergemeine Kontakt gehabt
haben Vor em dıe Weıhnachts-, Karfreıtags- und Ostergottesdienste
scheinen sehr belıebt SCWESCH Nalık An diesen Festtagen WAarTr dıe
Brüderkirche immer gul besucht Im etzten Jahrzehnt des 18 Jahrhunderts
zeigten auch einıge reformıierte rediger Interesse den edanken
und den Schriften der Brüdergemeine.
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Überblickt INan dıe wechselvolle Geschichte der Brüdergemeıne in
Haarlem, kann Man eıne Beobachtung machen, dıe auch für dıe anderen
Gemeınen in der zweıten Hälfte des Jahrhunderts zutreffend se1ın dürfte
die ahl der Miıtglieder alleın ermöglıcht keıne zuverlässıge Aussage ber
den tatsächliıchen Einfluß der jeweılgen Gemeine. Vielmehr mu das Um:-
feld reunde, Sympathisanten) der Gemeıunen mıt berücksichtigt werden.
Gerade In Haarlem zeigt sıch, daß dıe Brüdergemeıne eıne viel größere
Ausstrahlung besaß, als INan aufgrun der Gemeindegröße Vermu sollte

SUMMARY

TOom 1/39 the end of the 18th CeNLUrYy ere existed in the DDutch tOwn of Haar-
lem sma Moravıan congregatıon. hıs STOUD, consıisting maınly of Mennonites ıIn
the beginning, amne into exiıstence through the preaching actıvıtiıes of ohannes
Deknatel, the weill-kKknown Mennonite preacher who also played important role in
the Moravıan congregation ın the neighbouring CILy Amsterpam. Ihe cCommunıity,
which Was officially eciare (jJemelne the end of 1 /44, SICW quickly ın the early
stages, and In 1 /46 1t had approximately 45 members. Its disintegration In the fol-
Jowıng WaSs equaliy rapıd the end f 1/47, the congregatıion, which untiıl
then had assembled in private houses, purchased ennonıite church Was

able take a  antage of hıs aCquisıt10n, ıts usSsec WwWas forbıdden Dy the municıpal
authoriıties because they WEIC unable recognize the Trethren Church For
time, rel1g10us gatherings Dy the rethren WCIC vVven proscribed Dy the authorıitıes,
Dbut thıs o0€es NnOoTf aAaDPCAar have caused the congregation suffer anYy Ser10us dısad-
vantage. In November 12 pastora. letter Dy Zinzendorf Was read Outf the COIMN-

gregation in which he emande: that the members submuit the authorities 1n discı-
pline and obedience. Ihe majority of the Haarlem congregation felt unable follow
thıs cCommand and they eft in disappointment. As esult, it found iıtself suddenly
deprived of three-quarters of Ifs membershıp In 1755 the ast preacher
Was recalle: and the congregation ceased ex1ist.

In the COUTSC of the reorganization of the Moravıan Church after Zinzendorfs
ca attempt NN made resurrect the Haarlem congregatıon. TOMS
there WETIC HCcE agaın Brethren 1ın aarlem directing the ıfe of the congregation. In
thiıs second phase of Ifs exiıstence the congregation faıled increase Ifs S17 € ‚u-

rabiy, and ıts membershiıp dıd NOT exceed Some of OSe members who had eft ın
1 /52 returned the congregation. Ihe remainıng members consıisted of craftsmen
who had of earnıng liıvelihood in the Zeıst communıity and wh: ettled ın
Haarlem for eCOoNOMIC 1CAadSONS Ihe congregation enjoyed the patronage of nOoL 1N-
consıderable ciırcle of well-wishers ho also contributed mOSI of the financıal SUD-
DOTT. In spıte of thıs, the ast preacher Was recalle in 1 /98 Dy the Conference of EI-
ders because the congregatiıon had become [O0 Ssma and iımpoverıished maiıntaın
ıfs preacher.
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